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DURCHFÜHRUNG DER UNTERRICHTSREIHE


2  durchführung der unterrichtsreihe

Die Unterrichtsreihe umfasst insgesamt sechs Stunden. Da die Vorbereitung der Präsentationsstunden in erster Linie in selbstständiger Partnerarbeit der LS während und außerhalb des Unterrichts sowie die Nachbereitung eines Kapitels ebenfalls selbstständig von der Klasse durchgeführt wurden, befasst sich der überwiegende Teil der Stunden mit der Präsentation nach der LdL-Methode. Lediglich eine kombinierte Vor- und Nachbereitungsstunde wird exemplarisch in ausführlicher Form dargestellt. Ebenso erfolgt eine ausführliche Darstellung der ersten und letzten Präsentationsstunde, um die Progression der Schüler in ihrer Rolle als Lehrende zu verdeutlichen. Die übrigen Stunden werden kurz skizziert. Bedingt durch die Umsetzung der Methode LdL, in der die Schüler die Rolle der Lehrperson im Unterricht übernehmen, soll in den nachfolgenden Darstellungen besonders auf die Vorgehensweise der LS sowie die Reaktionen der Klasse während der Präsentation und in der Reflexionsphase im Anschluss geachtet werden. In der vierten und sechsten Stunde war die Fachleiterin anwesend. 

2.1 Ausführliche Darstellung der ersten Stunde

Thema der Stunde: 
Die Behandlung des Kapitels 2 nach der LdL-Methode

Hausaufgabe zur Stunde: Extensives Lesen des Kapitels 2

Vorbemerkung:

Diese Stunde wurde für eine ausführliche Darstellung gewählt, weil sie als erste Präsentation Ausgangs- und Vergleichspunkt für die anschließenden Präsentationen ist. Zum besseren Verständnis des nachfolgend beschriebenen Stundenverlaufes wird eine kurze Inhaltsangabe des zweiten Kapitels gegeben.

Im zweiten Kapitel der Lektüre "Un pacte avec le diable" schildert die Hauptperson Roxanne, die bei ihrer Mutter und ihrem Stiefvater lebt, ihre nächtliche Flucht von zu Hause, die von Pleiten und Pannen begleitet ist ("Ça commençait mal.": S.7, Z.9 - 10). Ihr leiblicher Vater, bei dem sie sich einquartieren will, ist nicht erreichbar. Sie lernt im Bahnhofscafé einen jungen Mann namens David kennen und akzeptiert, wenn auch zögerlich, seine Einladung, bei ihm zu übernachten.

Als motivierenden Einstieg in die Thematik "Ça commençait mal." (S.7, Z.9 - 10) setzten die LS Alexander und Sebastian vier selbsterstellte Folienbilder ein (Anhang II). Diese stellten unerfreuliche Situationen im Schulalltag dar. Mit der Frage "Qu'est- ce qu'on peut voir sur cette image" forderte Alexander die Klasse auf, das erste Bild zu beschreiben. Die Schüler zeigten großes Interesse und viele meldeten sich. Nach der Beschreibung von Elisabeth "Il y a un garçon qui arrive trop tard à l'école" legte er ohne verbale Impulse die anderen Bilder nacheinander auf. Viele Schüler reagierten mit einer Meldung. Bei der letzten Folie fragte Alexander: "Andreas, qu'est-ce que tu vois" und band damit einen Schüler ein, der sich bislang nicht am Unterrichtsgespräch beteiligt hatte. Andreas antwortete "C'est un bus", woraufhin der LS mit "Oui" bestätigte. Die Beschreibungsphase verlief reibungslos und ausgesprochen zügig.

Anschließend schaltete sich Sebastian, der zweite LS, ein mit der Frage "Maintenant, qu'est-ce qu'on peut voir sur toutes les images? Quel titre *on peut mettre?" Die Vorschläge der Klasse, wie z. B. "Un garçon à l'école" oder "La vie injuste" schrieb er an die Tafel. Allerdings entsprachen diese Überschriften nicht den Vorstellungen der LS, die mit den gewählten Einstiegsbildern einen Bezug zum zweiten Kapitel erreichen wollten. Sebastian: "Mais ce n'est pas notre titre. Notre titre est: Toutes les choses qui vont mal." Als er dies an die Tafel schrieb, kam ein wenig Unruhe in der Klasse auf und Chris stellte die berechtigte Frage: "Pourquoi est-ce que tu nous as montré ces images?" Daraufhin geriet der Unterrichtsverlauf etwas ins Stocken. Ich griff bewusst nicht ein, um den mangelnden Bezug der Folienbilder zum Unterrichtsthema später in der Reflexion aufzugreifen und ließ die LS zunächst in geplanter Weise fortfahren. 

Zur Vokabeleinführung wurden die Begriffe "avoir l'habitude (f.) de faire qc., être la reine, la maternelle" von Sebastian nacheinander an die Tafel geschrieben und an die Klasse die Frage gerichtet: "Qui connaît le vocabulaire?" Daraufhin wurde ohne abzuwarten stets Elisabeth, die sich als Klassenbeste sofort gemeldet hatte, aufgerufen. Ihre Erklärungen waren eindeutig und leicht verständlich. Die Begriffe umschrieb sie mit "Quelqu'un fait toujours le même. / C'est le contraire de roi. / Les enfants y vont. C'est une école pour les tout petits." Die LS fragten anschließend leistungsschwächere Schüler, wie Jana, Stefanie und Wilfried, ob sie das eingeführte Vokabular verstanden haben. Bei Schwierigkeiten ließen sie entweder die Wörter von anderen Schülern übersetzen oder nannten ein erklärendes Beispiel. Sebastian: "Beatrix, c'est la reine des Pays-Bas." Als Elisabeth den Begriff "le roi" einbrachte, bat ich die LS, diesen an der Tafel neben "la reine" aufzuführen.

Zur nachfolgenden Textanalyse schrieb Alexander als Überschrift "Ça commençait mal" (p.7, l. 9) an die Tafel und stellte an die Klasse den Auftrag: "Maintenant vous pouvez lire le texte encore une fois. Soulignez *tous les choses qui vont mal." Daraufhin meldeten sich einige Schüler und gaben sogleich relevante Textstellen an, die Sebastian an der Tafel festhielt. Das ging eindeutig zu schnell für den Großteil der Klasse, so dass ich mich an die LS wandte: " Ça va un peu trop vite. Je pense que tout le monde n'a pas encore trouvé les passages concernés. Combien de minutes proposez-vous pour la recherche?" Alexander schlug zehn Minuten Stillarbeit vor. Trotz konzentrierter Arbeit der Klasse waren nach Ablauf der Zeit einige Schüler noch nicht am Ende des Kapitels angelangt. Im Blickkontakt mit mir verlängerten die LS die Stillarbeit um fünf Minuten. Mir war aufgefallen, dass ein Teil der Klasse das Kapitel zu Hause nicht gelesen hatte. Ich hielt eine Rücksichtnahme für angebracht, um diese Schüler nicht bereits beim zweiten Kapitel "abzuhängen". Außerdem war es insbesondere für die erste Präsentationsstunde wichtig, dass sich in der anschließenden Sammlungsphase möglichst alle Schüler beteiligen konnten. Die Leitung des Unterrichtsgesprächs übernahm Alexander. Viele Schüler kamen zu Wort, umschrieben die misslichen Ereignisse Roxannes und nannten die entsprechenden Textstellen. Alexander zeigte bei der Gesprächsführung großes Geschick, indem er beispielsweise Karins Aussage "Quand elle veut téléphoner, c'est seulement le répondeur" durch die Frage nachschärfte: "Ça veut dire quoi?" Karin präzisierte daraufhin "Elle ne peut pas parler avec son père. Il n'est pas là." An einer anderen Stelle korrigierte er Christines Beitrag, die anführte "Elle n'a pas le droit de jouer au flipper, parce qu'elle est très jeune" mit der Anmerkung "trop jeune". Sebastian hielt die Schüleräußerungen an der Tafel fest. Dabei schrieb er überwiegend die vorformulierten Textpassagen von seinem Handzettel in der von den Schülern genannten Reihenfolge ab. Beim Anschrieb "Roxanne n'a pas *du carte de téléphone" griff ich sprachkorrigierend ein, damit die Lernenden den Fehler nicht in ihre Hefte übernahmen. 

Da die Textanalyse viel Zeit in Anspruch genommen hatte, wurde der Unterricht in der zweiten Doppelstunde fortgeführt. Dies stellte insofern kein Problem dar, als dass ich für den ersten schülergeleiteten Unterricht eine weitere Stunde bewusst als "Pufferstunde" und für eine ausgiebige Reflexion vorgesehen hatte.

Zu Beginn der zweiten Doppelstunde sollte die Klasse zum Verhalten Roxannes Stellung nehmen. Dazu nannte Alexander folgenden Auftrag: "Maintenant vous travaillez en groupe de quatre et vous répondez à cette question" und schrieb die Frage an die Tafel: " A la place de Roxanne, auriez-vous accepté l'invitation de David?" Es wurden keine Gruppeneinteilungen von den LS vorgenommen, so dass die Lernenden sich mit ihren unmittelbaren Nachbarn austauschten. Das Verfassen der Stellungnahme gestalteten die Schüler jeder für sich. Dem zunehmenden Lärmpegel während der Erarbeitungsphase entgegnete Alexander mit der Bemerkung "Un peu moins fort, s'il vous plaît", woraufhin die Klasse ihre Sprechlautstärke etwas reduzierte. Nach Fertigstellung der Texte forderte Sebastian die Lerngruppe auf, diese vorzulesen. Sebastian: "Pouvez-vous présenter vos *travails?" Als erste trug Kathrin ihre Stellungnahme leise und schnell vor. Sebastian reagierte und bat sie, Ihren Text nochmals vorzulesen, allerdings "plus fort et ... ", mit fragendem Blick zu mir, worauf ich ihm vorgab: "...moins vite". Der Unterrichtsverlauf geriet ins Stocken, da Kathrins Beitrag weder von den LS noch von den Mitschülern kommentiert wurde. In gleicher Weise wurde verfahren mit fünf weiteren Arbeiten von Schülern, die sowohl mit als auch ohne Meldung von den LS zum Vortragen aufgefordert wurden.

Am Ende der Präsentationsstunde griffen die LS die von Chris eingangs gestellte Frage nochmals auf: "Pourquoi est-ce que nous avons montré les images au début?" Karins Antwort darauf: "C'était le jour avant le premier chapitre, peut-être." 

Da keine weiteren Schülerbeiträge folgten, schlug ich vor, diese Frage in die nun folgende Reflexion einzubeziehen. Alexander und Sebastian waren einverstanden und ich dankte ihnen für ihre geleistete Arbeit. 

Zunächst merkte ich eindringlich an, dass von allen die Kapitel zu Hause zu lesen und die Zeilen zu nummerieren seien, ohne dass dies explizit aufgetragen würde. Dann gab ich den LS die Gelegenheit zu erläutern, mit welcher Absicht sie die Einstiegsbilder eingesetzt hatten. Anschließend forderte ich die Klasse auf, den Unterrichtsverlauf von Alexander und Sebastian zu rekapitulieren und zu beurteilen, um ihre Aufmerksamkeit verstärkt auf die methodische Vorgehensweise zu lenken. Die Schüler betonten mehrfach den motivierenden Einstieg mit den selbsterstellten Folienbildern. Sie kritisierten hingegen den mangelnden Bezug zum Kapitel 2 und Karin regte an: "Es hätten nicht nur unangenehme Situationen aus dem Schulalltag gewählt werden müssen." Darüber hinaus bemerkte Philipp: "Es gab zu viel Leerlauf. Mir war nicht immer klar, was ich machen sollte." Abschließend führten die Lernenden an, dass der Unterricht von Alexander und Sebastian insgesamt logisch und abwechslungsreich aufgebaut gewesen sei. Ich stimmte dem zu und hob hervor, dass die erste Präsentation besonders viel Mut erfordere und die beiden LS ihre Aufgabe eindrucksvoll gemeistert hätten. Zum Abschluss wies ich darauf hin, die zukünftigen Präsentationen auf maximal 35 Minuten zu planen und durchzuführen.

2.2 Ausführliche Darstellung der zweiten Stunde (kombinierte Vor- und  
        Nachbereitungsstunde)

Thema der Stunde:
- Nachbereitung des Kapitels 2

- Vorbereitung der Präsentation des Kapitels 3 durch die LS

  Hausaufgabe zur Stunde: 
Erarbeitung von Vorschlägen zur 

Durchführung der Präsentation von 

Kapitel 3 durch die LS




- Vorbereitung der Präsentation des Kapitels 4 durch die LS

  Hausaufgabe zur Stunde: 
Erarbeitung von Vorschlägen zur 

Durchführung der Präsentation von

Kapitel 4 durch die LS

Vorbemerkung:

Diese Stunde wird ausführlich dargestellt, weil sie eine kombinierte Vor- und Nachbereitungsstunde exemplifiziert und gleichzeitig verdeutlicht, dass bei einer Wiederholung der Unterrichtsreihe die Vorbereitungsstunde deutlich entlastet werden sollte.

Zur Nachbereitung des zweiten Kapitels überreichte ich einer Schülerin Plakate, verschiedenfarbige Eddings, einen Klebestift, ein Klebeband und folgenden, schriftlich formulierten Arbeitsauftrag: "Chapitre 2: Faites un graphique des expériences mauvaises de Roxanne. Servez-vous des dessins et ajoutez les informations nécessaires du chapitre 2." Nach der Begrüßung verdeutlichte ich der Klasse, dass sie als ganze Gruppe mit der Aufgabenstellung hinsichtlich Organisation, Planung und Gestaltung auf sich gestellt seien und das Projekt bis zum Ende der Stunde fertig stellen sollten. Die bereits anwesenden Schüler (wegen der Kurswahlen kamen einige später) studierten daraufhin das Aufgabenblatt sowie die von mir mitgebrachten Materialien und tauschten sich in normaler Lautstärke aus (in deutscher Sprache). Danach wurde die Tafel genutzt zum Ausprobieren einiger Zeichnungen für das Plakat und sogleich bestand Einigkeit über die Darstellung des Plakats mittels Zeichnungen. Eine Kerngruppe von fünf bis sechs Schülern, darunter Christine, Elisabeth, Karolin, Katharina und Sebastian, brachte viele Ideen ein. Verschiedene Vorschläge zur Darstellung der unangenehmen Erlebnisse Roxannes wurden im Plenum diskutiert und abgewogen. Alle anwesenden Schüler waren interessiert bei der Sache. Neben der Entscheidung für bestimmte Ideen verlief ebenso die anschließende Aufgabenverteilung problemlos. Sebastian, Jessika und Britta A. übernahmen das Zeichnen auf gesonderten Papierbogen; Alexander, Christine und Katharina suchten nach geeigneten Texten zu den Zeichnungen; Stefanie und Syrina gestalteten den Hintergrund des Plakats; Elisabeth und Karolin berieten über das gesamte Layout hinsichtlich der Anordnung der Zeichnungen. Den später eingetroffenen Schülern Andreas, Chris, Jana, Philipp und Michael wurden von Christine und Elisabeth Aufgaben zugewiesen, sodass die gesamte Gruppe in den Aufgabenprozess mit einbezogen war. Die selbstständige Organisation verlief erfolgreich. Während der Durchführung der Aufgaben zeigte sich ein Teil der Lerngruppe eher passiv und unterhielt sich insbesondere über die Kurswahlen für die Oberstufe, die vor der Stunde stattgefunden hatten. Kurz vor Ende der Stunde waren die Teilaufgaben erfüllt und die fertiggestellten Zeichnungen erregten allgemeine Heiterkeit. Katharina schnitt die Zeichnungen aus, Elisabeth ordnete sie auf dem Plakat an und Karolin klebte sie schließlich auf (Anhang III). 

Zur Vorbereitung der Präsentation des Kapitels 3 wandte ich mich an die LS Britta M. und Karin und bat sie, den Inhalt des Kapitels wiederzugeben. Es zeigte sich, dass sie den Text richtig erschlossen hatten, indem sie darlegten, dass Roxanne, die sich mit David in dessen Wohnung befand, von starken Angstgefühlen geplagt sei und miterlebt habe, wie er Drogen nahm. Die LS, die zu den Leistungsträgern der Lerngruppe gehören (vgl. Kap. 1.2), waren interessiert und konzentriert. Sie schlugen als Themenschwerpunkt Roxannes Angst vor. Allerdings waren sie hinsichtlich der methodischen Vorgehensweisen noch unentschlossen. 

Karin: "Der Einstieg mit den Bildern bei der letzten Präsentation war echt interessant, aber es wäre doch langweilig, wenn wir schon wieder so anfangen." In Anbetracht der Kürze der Zeit, die ich den LS des Kapitels 3 widmen konnte, machte ich den Vorschlag, zu Unterrichtsbeginn die Erfahrungen und spontanen Äußerungen ihrer Mitschüler zum Thema Angst zu sammeln. Sie waren einverstanden und Britta formulierte sogleich die Frage, die sie dazu stellen wollten: "De quoi avez-vous peur?" Karin führte an, dass man die Schülerantworten an die Tafel schreiben solle. Ich wies darauf hin, dass sie im Vorfeld zu überlegen hätten, mit welchen Antworten seitens der Klasse zu rechnen sei und wie das Tafelbild aussehen könnte.

Zur Einführung neuer Vokabeln hatten die Schülerinnen sehr viele Wörter aufgeführt. Ich bat sie, diese auf vier bis sechs Vokabeln zu beschränken und ihre gewählten Erklärungsformen den Unterrichtsmaterialien, die ich am Freitag zur Korrektur erhalten sollte, beizufügen. 

Für die nächste Unterrichtsphase hatten sich die LS folgende Aufgabe überlegt: "A quoi est-ce qu'on remarque que Roxanne a peur? Soulignez les passages dans le texte." Ich machte sie darauf aufmerksam, dass vor dieser Textanalyse das Verständnis des Inhalts gesichert sein müsse. Dazu könne man z. B. Fragen zum Grob- und Detailverstehen stellen, einen Lückentext oder Vrai ou faux-Aufgaben einbringen aber auch das Kapitel durch die Mitschüler in mündlicher oder schriftlicher Form resümieren lassen. Darüber hinaus sollten die Schüler stets die Gelegenheit erhalten, Fragen zum Textverständnis zu stellen. Die LS entschieden sich, Vrai ou faux-Aufgaben zu entwerfen. Ich fügte hinzu, dass die Klasse die Sätze nicht nur gegebenenfalls korrigieren, sondern diese auch im Text wiederfinden und die entsprechenden Seiten- und Zeilenangaben nennen sollte. Außerdem böte sich zum Ergebnisvergleich an, ein Arbeitsblatt als Folie auszuteilen. Karins Einwand: "Aber dann bleibt ja kaum noch Zeit, auf Roxannes Angstgefühle einzugehen." Ich stimmte ihr zu. Daraufhin brachte Britta die Lösung: "Man könnte doch nur solche Sätze nehmen, die mit der Angst von Roxanne etwas zu tun haben. Die Klasse müsste dann am Ende eine passende Überschrift finden." Damit war die Grobplanung abgeschlossen.

Zur Unterstützung bei der Vorbereitung der Präsentation des Kapitels 4 setzte ich mich schließlich zu den LS Karina und Kathrin. Auch sie fassten das Kapitel inhaltlich korrekt und detailliert zusammen. Da sie zu diesem Zeitpunkt keinen bestimmten inhaltlichen Schwerpunkt und dementsprechend auch keine Methoden nennen konnten, entschied ich im Hinblick auf lediglich 15 verbleibende Minuten für die Grobplanung, den LS konkrete Anregungen zu geben. 

Ich führte an, da es sich in der Lektüre um das Thema Drogen handelte, dieses zum Stundeneinstieg aufzugreifen und die Kenntnisse ihrer Mitschüler zu erfragen. Die Schülerinnen stimmten bereitwillig zu und überlegten sogleich, wie sie dies umsetzen könnten. Karina: "Wir könnten das Wort "la drogue" mitten an die Tafel schreiben und fragen, was den anderen dazu einfällt." Kathrin fragte mich vorsichtig, ob man auch auf Ursachen und Folgen des Drogenkonsums eingehen sollte. Ich unterstützte ihre Idee und betonte, es müssten einerseits genaue Fragen formuliert und andererseits das Tafelbild mit möglichen Schülerantworten erstellt werden. Dabei sollten sie auf Vokabelfragen der Mitschüler zum Wortfeld Drogen, wie beispielsweise drogenabhängig, vorbereitet sein. 

Zum Stundenabschnitt Einführung neuer Vokabeln zeigte sich der gleiche Sachverhalt, wie bei den LS des dritten Kapitels. Auch hier war geboten, Karina und Kathrin darauf hinzuweisen, nicht alle unbekannten Begriffe vorzustellen, aber auf darüber hinausgehende Vokabelfragen seitens der Mitschüler gewappnet zu sein. 

Für die Sicherung des Textverständnisses zählte ich die o. g. Möglichkeiten auf. Kathrin befürwortete ein Resümee mit Lücken, während Karina sich für eine Vrai faux-Aufgabe aussprach. Ich sagte ihnen, dass es durchaus möglich sei, beides durchzuführen, wenn die Arbeiten nicht zu umfangreich seien.

So bliebe noch Zeit für eine Interpretation der "bleus au cœur" von David, sodass man an die eingangs genannten Ursachen für Drogenkonsum anknüpfen könnte. Kathrin erkundigte sich, ob man die "bleus au cœur" von Roxanne nicht miteinbeziehen und gegenüberstellen könne. Ich bejahte ihre Frage und wies nochmals darauf hin, auch für diese Unterrichtsphase mögliche Schüleräußerungen schriftlich zu formulieren. Die Grobstrukturierung der Präsentation des vierten Kapitels war somit beendet.

2.3 Kurzbeschreibung der dritten Stunde

Thema der Stunde: 
Die Behandlung des Kapitels 3 nach der LdL-Methode

Hausaufgabe zur Stunde: Extensives Lesen des Kapitels 3

Mit "Bonjour à tout le monde. Maintenant c'est à vous de réfléchir *à quoi vous avez peur" wählte Karin den Stundeneinstieg. Britta informierte die Klasse: "Nous écrivons les mots au tableau" und schrieb in die Mitte der Tafel "la peur (de)". Während Karin das Unterrichtsgespräch führte und mit der Äußerung "Et encore, de quoi avez-vous peur?" viele Mitschüler animierte, darauf zu antworten, hielt Karin die Schülerbeiträge stichpunktartig um den zentralen Begriff angeordnet an der Tafel fest. Der Einfallsreichtum der Klasse war enorm und blieb bis Beendigung der Einstiegsphase durch Brittas Satz: "Maintenant ça suffit" ungebrochen.

Dann kündigte Britta die Einführung neuer Vokabeln an. Sie schrieb die Begriffe nacheinander an die Tafel und fragte zunächst die Klasse nach einer Erklärung. Als diese darauf nicht reagieren konnte, wurden die Vokabeln auf unterschiedliche Art und Weise eingeführt: durch Beispielsätze, Vormachen einer Handlung, Synonyme, Antonyme oder auch kleine Zeichnungen an der Tafel. Die Mitschüler waren aufmerksam und schrieben die neuen Wörter ab. Britta bat sie, jeweils einen weiteren Beispielsatz zu formulieren. Nur wenige meldeten sich und es wurden auch Schüler aufgefordert, die sich nicht gemeldet hatten und daraufhin bereitwillig Antworten gaben. Insgesamt verhielt sich die Klasse in dieser Unterrichtsphase sehr zurückhaltend, sodass die LS alle eingeführten Vokabeln unmittelbar ins Deutsche übersetzen ließen. 

Karin leitete dann über zur Klärung des Textverständnisses, indem sie äußerte: "Est-ce que vous avez des questions sur le texte? J'espère que vous *le lisez … vous l'avez lu. Nach der Beantwortung einer Vokabelfrage von Karolin schwenkte sie sogleich über zur Aufgabe Vrai ou Faux?. "Maintenant vous recevez une feuille avec des phrases du texte et c'est à vous de décider si elles sont vraies ou fausses" (Anhang V). Ich wies Karin durch Zeichen auf eine konkrete Zeitvorgabe hin. Die von ihr vorgeschlagenen 15 Minuten verkürzte ich auf zehn. Dann las sie die Aufgaben auf dem Arbeitsblatt vor und verteilte die Kopien. Karolin erhielt das Arbeitblatt als Folie. Die Schüler bearbeiteten konzentriert in Einzelarbeit die gestellten Aufgaben. Im Anschluss daran forderte Karin Karolin auf, ihre Folie der Klasse zu präsentieren und vorzulesen. Karolin hatte die korrigierten Sätze sehr eng geschrieben, da der dafür vorgesehene Platz sehr knapp war. Die Ergebnisse der Aufgaben a) und b) wurden mit breiter Beteiligung verglichen. Dabei bemerkte Michael einen Fehler: "Il y a une faute dans la phrase dix: Tout ça ma donné des frissons dans le dos." Karin reagierte: "Oui, très bien. Est-ce que vous avez trouvé d'autres fautes?"

Da es keine weiteren Fehler gab, leitete Britta mit der Aufgabe c) über zur abschließenden Analyse der dargebotenen Sätze. Obwohl sich einige Schüler meldeten, sprach sie Stefanie und anschließend Jessica an. Deren Titelvorschläge schrieb sie an die Tafel. Dabei umrahmte sie die von Jessica genannte Überschrift Les peurs de Roxanne mit dem Hinweis, dass auch sie diesen Titel gewählt hatten. Mit dem Lob "Bon travail" beendete Karin die Präsentation.

Ich bedankte mich und ließ in der nun folgenden Reflexion zunächst die beiden LS Stellung nehmen. Britta und Karin führten an, dass bei der Einführung neuer Wörter unklar blieb, ob die Mitschüler die Vokabel verstanden hätten, da es kein Feed-back gegeben hätte. Die Reflexion hielten sie für sehr wichtig, da man selbst schwer einschätzen könne, wie gut oder schlecht der Unterricht gewesen sei. 

Die Standpunkte der Klasse waren, dass der Einstieg ansprechend gewesen sei, die LS die Fragen zum Vokabel- und Textverständnis zu schnell "abgehakt" hätten und der Unterricht insgesamt gelungen wäre, da es keine Leerläufe wie in der vorherigen Präsentationsstunde gegeben hätte.

Ich unterstützte dies, indem ich die Transparenz des Unterrichtsablaufes hervorhob. Dabei stellte ich klar, dass der Unterricht für die ersten LS natürlich schwieriger gewesen sei und es um so mehr Mut kosten würde, den Anfang zu machen. Abschließend wies ich darauf hin, dass beim Folienlayout die Schrift- und Lückengröße beachtet werden sollte.

2.4 Kurzbeschreibung der vierten Stunde

Thema der Stunde: 
Die Behandlung des Kapitels 4 nach der LdL-Methode

Hausaufgabe zur Stunde: Extensives Lesen des Kapitels 4

Zum Stundeneinstieg übernahm Karina den Tafelanschrieb und setzte La drogue in die Mitte der Tafel, während Kathrin das Unterrichtsgespräch führte und die Eingangsfrage stellte: "A quoi pensez-vous quand vous lisez La drogue?" Die Klasse äußerte bereitwillig ihre Gedanken. Bei der Übernahme der Schülerbeiträge in das Tafelbild unterliefen Karina einige Fehler. Ich griff bewusst nicht ein, um den Schülern Zeit und Gelegenheit zur Korrektur zu geben. Währenddessen präzisierte Kathrin die Fragestellungen mit: "Quelles drogues connaissez-vous? Pourquoi est-ce qu'on se drogue? Quelles sont les conséquences?" Es ergaben sich zahlreiche, teilweise umfangreiche Antworten, sodass Karina zunehmendst Schwierigkeiten bekam, diese um den zentralen Oberbegriff anzuordnen. Die Beiträge zum Thema Les conséquences wurden schließlich gesondert unter dieser Überschrift aufgeführt. Am Ende der Sammlungsphase wies ich auf einen Fehler im Tafelbild hin und daraufhin setzten die Mitschüler die Korrektur fort.

Die Vokabeleinführung lenkte Kathrin mit dem Satz ein: "Maintenant nous expliquons le vocabulaire." Sie umschrieb den Begriff, den Karina zuvor an die Tafel geschrieben hatte, und blickte auffordernd in die Klasse. Lediglich Elisabeth reagierte darauf, indem sie einen Beispielsatz oder eine weitere Erklärung formulierte.

Nachdem sichergestellt wurde, dass keine Schülerfragen zum Textverständnis des vierten Kapitels bestanden, verteilten die LS die Arbeitblätter mit dem Auftrag, die fehlenden Wörter ohne Zuhilfenahme des Kapitels zu ergänzen (Anhang VII). Die Schüler erledigten diszipliniert und konzentriert die Übung. Die Bearbeitungszeit wurde auf Wunsch der Klasse von anfänglich fünf auf zehn Minuten verlängert. Dann wurden die Ergebnisse mündlich abgehandelt, wobei Kathrin richtige Angaben mit "Bon" kommentierte. Auf Philipps Verwendung des imparfait "David dormait" erklärte sie, dass es sich um ein Resümee handele und daher das présent erforderlich sei. Als weitere Übung zum Textverständnis fragte Karina: "Maintenant, c'est vrai ou faux?" und las vier Sätze vor. Die Klasse hörte gespannt zu und ging auf diese neue Übung ein, bis auf Philipp, der seinem Nachbarn etwas zuflüsterte. Karina reagierte darauf, indem sie ihn aufrief. Als er die falsche Antwort gab, führte dies zu allgemeiner Heiterkeit. Karin korrigierte seine Äußerung.

Zur nachfolgenden Interpretation der bleus au cœur de David wurden die bekannten Probleme Roxannes und die möglichen Beweggründe für Davids Drogenkonsum an der Tafel gegenübergestellt. Die LS erreichten damit eine breite Beteiligung. Abschließend wurden die Fehler im Tafelbild ohne meinen Anstoß von den Mitschülern korrigiert.

Als Überleitung zur Reflexionsphase dankte ich den LS und bat sie, ihre Eindrücke des Unterrichtsverlaufs zu schildern. In gleicher Weise wie die LS des dritten Kapitels schilderten sie die Unterrichtsphase der Einführung unbekannter Wörter. Außerdem merkten sie an, dass sich häufig dieselben Schüler gemeldet hätten. Als Tipp für die nachfolgenden LS erwähnten sie die expressions utiles en classe. Sie seien sehr sinnvoll und man sollte sie unbedingt beherrschen, um spontan im Unterricht reagieren zu können.

Die Mitschüler hielten die unterschiedlichen Fragen zum Einstiegsthema Drogen für gut und richtig, "denn so fiel einem immer wieder etwas ein" (Karin). Sie kritisierten allerdings, dass diese zu schnell ineinander übergegangen seien, dass das Tafelbild eher unübersichtlich sei und gegliedert sein müsste, dass die LS beim Lückentext keine Erläuterung gegeben hätten und dass Kathrin leise und undeutlich gesprochen habe. Den Stundenaufbau beurteilten sie einhellig als gut strukturiert.

Ich pflichtete dem bei. Karina und Kathrin seien gut vorbereitet gewesen, hätten sich auf die Beiträge im Unterrichtsgespräch eingelassen und ihren Mitschülern bei der Stillarbeit Zeit gelassen. Abschließend hielt ich es für angebracht, die Kritik an Kathrin ein wenig zu entschärfen, indem ich darauf hinwies, dass der in der Stunde anwesende Besuch (Fachleiterin und Protokollantin) eventuell zu Verunsicherungen der LS geführt habe.

2.5 Kurzbeschreibung der fünften Stunde

Thema der Stunde: 
Die Behandlung des Kapitels 5 nach der LdL-Methode

Hausaufgabe zur Stunde: Extensives Lesen des Kapitels 5

Thematischer Schwerpunkt dieser Präsentationsstunde stellte der Ausflug dar, den Roxanne mit David zu ihrem bekannten, idyllisch gelegenen See unternimmt. Als Einstieg zeigten die LS Britta A. und Jessica, zwei zurückhaltende und sprachlich schwächere Schülerinnen, ein selbstgemaltes Bild mit einem beschaulichen See (Anhang IX), ließen es beschreiben und die Schüler ihre Assoziationen dazu nennen. Jessica führte dabei das Unterrichtsgespräch, während Britta die zahlreichen Beiträge der Klasse an die Tafel schrieb. Als zum wiederholten Male das Wort étang falsch ausgesprochen wurde (*étange), schritt ich ein: "Stop, il y a une faute de prononciation. Il faut dire étang." Britta M.'s Äußerung "Je pense au maillot de bain" verunsicherte die LS und sie flüsterten deutsch miteinander. Da sie überfordert schienen, auf diese Situation in französischer Sprache zu reagieren, bat ich Britta M., den unbekannten Begriff selbst an die Tafel zu schreiben und zu erklären.

Der Wechsel zur Einführung neuer Vokabeln erfolgte abrupt, indem Jessica die Wörter, die darüber hinaus weitestgehend der Klasse bekannt waren, an die Tafel schrieb. Das Interesse der Mitschüler ließ deutlich nach. Lediglich Elisabeth führte den Unterricht voran und erklärte alle an der Tafel aufgeführten Vokabeln.

Bei der anschließenden Frage "Est-ce que vous avez quelques questions sur le texte?" zur Klärung des Textverständnisses wünschte Wilfried die Erläuterung von les épaules und Jana von paraissait. Auf die erste Nachfrage reagierte Britta A., indem sie stumm auf ihre Schulter zeigte. Janas Vokabelfrage wurde von Elisabeth beantwortet: "C'est le verbe paraître et en allemand c'est scheinen." Ich gab den LS den Hinweis, diese Wörter an die Tafel zu schreiben. Dann las Jessica eher tonlos folgenden Satz als Auftrag an die Klasse vor: "Résumez le cinquième chapitre en quelque phrases." Da kein einziger Schüler darauf reagierte, bat ich sie, den Arbeitsauftrag zu wiederholen. Wiederum wurde dieser abgelesen. Das Zusammenfassen des fünften Kapitels durch die Klasse verlief sehr schleppend. Schließlich wurde mit dem Hinweis von Britta "Maintenant vous faites ce devoir" an die Schüler jeweils ein Arbeitsblatt mit Vrai ou faux-Aufgaben verteilt (Anhang X), die diese konzentriert und leise ausführten. Nachdem die Ergebnisse verglichen wurden, zeigten sich Unstimmigkeiten bei den LS, die sich erneut in deutscher Sprache leise austauschten. 

Dann las Britta A. den Auftrag zur Textanalyse von ihrem Handzettel ab: "Décrivez l'atmosphère de l'excursion et donnez des exemples." Nur Elisabeth hatte dies verstanden, sodass ich mich erneut einschaltete und den Auftrag an die Klasse wiederholen ließ. Daraufhin nannten einige Schüler Textstellen zur heiteren, unbeschwerten Stimmung am See. Die LS waren auf die Beschreibung der Atmosphäre nicht weiter eingegangen. Deshalb forderte ich die Klasse nochmals auf: "Décrivez l'atmosphère de l'excursion." 

Als keine Wortmeldungen mehr folgten, beendete ich die Präsentation und dankte den LS. Die anschließende Reflexion erfolgte auf Empfehlen der Fachleiterin erstmalig in französischer Sprache, wobei allen Schülern zuvor ein Informationsblatt mit nützlichen Redewendungen für diese Unterrichtsphase gereicht worden war (Anhang XVIII). Zunächst äußerten die LS: "La classe était calme." Ich erlaubte ihnen, die weiteren Ausführungen aufgrund ihrer Schwächen in der mündlichen Sprachanwendung auf deutsch zu sagen: "Die Nachfragen fehlten und man wusste nicht, wie man dran war und ob die Klasse wusste, worum es geht."

Die Mitschüler führten nur positive Kritik in französischer Sprache an und nannten die eingesetzten Methoden, die Geduld und die gute Vorbereitung der LS sowie das klare, übersichtliche Tafelbild. 

Zum Abschluss der Stunde griff ich die Kritik der LS auf und appellierte an die Klasse, zukünftig aktiver zu werden, wenn Aufgaben und Fragestellungen unklar wären.

2.6 Ausführliche Darstellung der sechsten Stunde

Thema der Stunde: 
Die Behandlung des Kapitels 6 nach der LdL-Methode

Vorbemerkung:

Diese Stunde wurde für eine ausführliche Darstellung genommen, da sie als letzte Präsentation der Unterrichtsreihe darlegt, dass Methoden gewählt wurden, die den Fähigkeiten der LS Philipp und Wilfried entsprachen (sie gehören zu den sprachlich schwächeren Schülern), somit den Unterricht vorantrugen sowie die Mitschüler zur aktiven Teilnahme und zum Mitdenken motivierten. Die sonst übliche Hausaufgabe zur Stunde, das Lesen des entsprechenden Kapitels, entfiel, da die LS den Inhalt des sechsten Kapitels gemeinsam mit der Klasse erarbeiten wollten.

Die Ankündigung eines Rollenspiels zum Stundeneinstieg, bei dem Wilfried die Rolle der Roxanne und Philipp die Rolle Davids spielen wollte, erheiterte die Klasse und sie blickten gespannt auf die beiden Akteure (Anhang XIII). Diese stellten szenisch den Beginn des sechsten Kapitels dar: Philipp (David) saß auf einem Stuhl, hatte die Füße auf dem Lehrerpult und las ein Buch. Nach kurzer Zeit warf er dieses entnervt auf den Tisch und kippelte mit dem Stuhl. Auf Wilfrieds (Roxannes) Frage "Qu'est-ce qu'on mange?" reagierte er nicht und starrte ins Leere. Daraufhin schaute Wilfried (Roxanne) in einen Klassenschrank, auf dem ein Blatt mit der Aufschrift frigidaire und Bildern zum gewöhnlichen Inhalt eines Kühlschranks geklebt war, und sagte: "Très vide, le frigidaire." Nach einer Weile wiederholte er seine eingangs gestellte Frage. Philipp (David) zeigte erneut keinerlei Reaktion und rutschte weiter unruhig auf dem Stuhl hin und her. Dann wählte Wilfried (Roxanne) eine Nummer auf einem Handy, schrie entsetzt "Lépapère" und legte sofort wieder auf. Anschließend schrieb er an die Tafel: Une heure après. Kurz darauf sagte Philipp (Roxanne) zu Wilfried (David): "Tu as faim? On va manger un sandwich quelque part." 

Im Anschluss an dieses Rollenspiel forderte Philipp die Klasse auf: "Décrivez ce que vous avez vu." Die Schüler gingen bereitwillig darauf ein und er schrieb ihre gemachten Beobachtungen, zunächst ohne Überschrift, an die Tafel. Karolin erwähnte: "David était calme. Il n'a pas répondu." Alexander führte an: "Il a essayé de lire un bouquin." Chris bemerkte: "David ignore Roxanne." Elisabeth hatte beobachtet: "Roxanne a faim, mais le frigo est vide." Danach meldete Alexander sich erneut zu Wort, um auf das fehlerhaft geschriebene Wort *boucun hinzuweisen: "Il y a une faute: bouquin s'écrit b o u q u i n." Die Buchstabierung erfolgte dabei auf deutsch. Auf den Beitrag von Britta M., "Roxanne pose des questions, mais David ne s'occupe pas de Roxanne" verwies Wilfried auf Il ignore Roxanne im Tafelbild. Mit "Maintenant, ça suffit" beendete Philipp die Einstiegsphase.

In der anschließenden Phase der Vokabeleinführung schrieb Philipp die Wörter rassurer qn., un carnet, plonger, sursauter und détester an die Tafel. Die Vokabeln wurden auf unterschiedliche Art und Weise eingeführt: durch Beispielsätze, Umschreibungen, Vormachen einer Handlung und Angabe eines Antonyms. Bei dem Verb plonger griff der LS auf eine Figur aus der Lektüre im Englischunterricht zurück: "Benjamin Braddock a plongé." Als er bei der zweiten Vokabel im Begriff war, erneut die deutsche Übersetzung hinzuzufügen, sagte ich: "Il ne faut pas toujours ajouter le mot allemand." 

Mit dem Satz "Maintenant on va lire le texte chacun pour soi" leitete Wilfried die Lesephase ein und verteilte die Kopien des sechsten Kapitels. Auf mein Anfragen gab er eine Zeit von zehn Minuten vor. Während die Schüler konzentriert lasen, kontrollierte Philipp das Tafelbild und fügte die Überschrift hinzu: Description après le jeu de rôles. Die nebenstehende noch leere Spalte betitelte er mit Description du comportement de David après la lecture. Dann nahm er Blickkontakt mit mir auf, um sich über einen Ausdruck zur Beendigung des Lesens zu vergewissern, schrieb avez fini an die Tafel und schaute mich mit fragendem Blick an. Ich nickte und er wischte die Worte fort.

Nach Ablauf der Lesezeit fragte Philipp: "Vous avez fini?" Die Schüler bejahten und er gab den Analyseauftrag: "Décrivez le comportement de David selon le texte." Wilfried fügte präzisierend hinzu: "le comportement envers Roxanne" und leitete fortan das rege Unterrichtsgespräch. Die nachfolgenden Schülerbeiträge wurden von Philipp in die leere Spalte der Tafel geschrieben. Kathrin beschrieb Davids Verhalten mit "Il est méchant avec elle." Britta M. sagte: "Il ignore Roxanne quand elle demande si elle peut manger quelque chose." Zwischendurch merkte ich an, die entsprechenden Textstellen mit Seiten- und Zeilenangabe zu benennen und aufzuführen. Währenddessen erkannte Britta M. einen Fehler im Tafelbild: "Il y a une faute: il faut écrire si elle." Philipp hatte das si apostrophiert. Alexander bemerkte den zweiten Fehler in diesem Satz: "Peux avec t, Philipp." Michael führte die Textanalyse fort mit "David est énervé de Roxanne" und Elisabeth erwähnte: "Il fait comme si elle ne serait pas là." Da Philipp est statt serait anschrieb, korrigierte sie ihn sogleich.

Für die Interpretation von Davids Auftreten stellte Wilfried die Frage: "Pourquoi est-ce qu'il se comporte comme ça?" während Philipp eine dritte Spalte an der Tafel anlegte und mit der Überschrift Interprétation versah (Anhang XIV). Viele Schüler meldeten sich auf Wilfrieds Fragestellung. Andreas führte an: "Il a besoin de drogues." Sebastian erklärte: "Il est *dans une transe." Ich korrigierte diesen unbekannten Ausdruck sofort: "C'est en transe." Chris' Beitrag lautete: "Il dépend des drogues." Daraufhin fragte Wilfried mich: "Est-ce que c'est dépendre à ou de quelque chose?" Ich gab diese Anfrage an die Klasse weiter, stellte dann jedoch klar, nachdem Karin "dépendre aux drogues" behauptet hatte, dass "dépendre des drogues" richtig sei. Wilfried fügte den Ausdruck "Il est en manque" hinzu und beendete die Präsentation mit "Maintenant on finit." 

Nachdem ich den Satz Il a besoin *des drogues korrigiert hatte, dankte ich den LS für ihre geleistete Präsentation und bat sie um eine Reflexion. Philipp sprach freimütig aus: "C'est un peu difficile de présenter ses résultats parce que j'étais un peu nerveux. Les autres ont bien participé. Ils étaient *travailleux." Wilfried nickte zustimmend.

Die Mitschüler betonten mehrfach die Aussage: "Avec le jeu de rôles on a compris la situation dans le chapitre et les devoirs étaient clairs."

Ich bestätigte den klaren, schlüssigen Aufbau des Unterrichts. Zum Stundenabschluss schrieb ich folgende Hausaufgabe an die Tafel: "Rédigez ce que Roxanne écrit dans son carnet!"

